
«W IR ERKUNDIGEN GEKREUZIGTEN MESSIAS»

Ott darstellen. In diesem Kontext 1St besser, die elemen- übersetzt und erläutert VO  — Joseph Bernhart, München
Verse des Bischofs Casaldalıga hören: «Das Kamel, 1966, 171)

das nıcht durchs Nadelöhr hindurchgeht trıtt iın jede Ka- Hıstoria Pontifticalıis Oxftord 1986thedrale». Für eine Theologie der Befreiung 1sSt daher uch
eine «Befreiung der Theologie» (Juan Luis Segundo) nötıg.

Irenäus VO  - Lyon tormulıiert diesen «Wıderspruch»,
wWenNnn VO:  } Ott «secundum magnıtudınem» und KXSCCUNNMN- JOSE GNACTO GCGONZÄLEZ FAUS
dum dilecetionem» spricht (vgl. Adv. Haer I 9 20,1). Von Au- 1933 ın Valencıa geboren. 1963 ZUuU Priester geweıiht. Pro-
YustINUSs 1St tfolgender Absatz ekannt: «I UNQUAM V'  y tessor tür Systematısche Theologie der Fakultät VOIlN Ka-
NUNqUaM us, InNnNOovans Oomnı1a SCINDECI NS, SCINDECI talonıen. Von 1969 bıs 19/7/ Herausgeber der Zeıitschrift
quietus; colligens L10  —I C nıhıl desıt «Selecciones de Teologia». Direktor der theologischen Sek.
tibj. Amas TEC aCeSTLUAS, zelas SCCUTUS CS, penıitet Te 1O  — tion des Studienzentrums «Cristianısmo Justici1a». Regel-
doles u1d dicıt alıquıs G de Tle dieıt? Et VaC tacenti1- mäfßiıge Kurse der Katholischen Uniiversıität 1n
bus de Te, quon1am loquaces mut1ı SUNL> Cont. 1,4,4) Dt San Salvador Ul’ld 1mM CRl (Mexı1ko). Dıie wichtıgsten Veröf-
«.; nN1ıe€e 1STt Du NCU, nıe bıst Du alt und ernNeust doch alles fentlichungen: La humanıdad Ensayo de Cristologia

ımmer bist Du der Wırkende, immer der Ruhende, bist (Santander 1Y Acceso Jesus (Salamanca)
der Sammelnde und nıchts Bedürfende bist Suchender, La lıbertad de palabra Ia Iglesia la teologıa. Antolo-
obgleich doch nıchts Dır mangelt. Du lıebest, doch hne z1a comentada (Santander 1985); Proyecto de hermano. NMis
Wallung; Du eıferst und bıst stillsıcher ın Dır, Du hast (Ge- S10N de] hombre (Santander Hombres de la

und härmt Dıiıch nıcht Was Sagl enn ırgendeın comunıdad. Apuntes sobre e] miıinıster10 ecles1a] (Santander
Mensch, wenn VO  — Dır sagt? ber wehe denen, die 1989); Viıcarıos de Cristo. Los pobres Ia teologia espir1-
das Schweigen wollten über Dıch, uch die Redselıgen ualıdad erist1anas Madrıd Anschriuftft: Centre BorJa,
och Stumme S1nd» (Übers AaUus Augustinus, Contessio- Llaseres 30, Aant Cugat de] Valles, Barcelona, 5Spa-
nes/ Bekenntnisse. Lateinıisch und deutsch, eingeleıtet, nıen.

ren, die CN mıt dem christlichen Glauben
Rıchard ote sammenhängt. Meıne These dabej 1St, da{fß die

Ambiguität nıcht 1m Gegensatz Z Glauben
steht. Vielmehr 1St S$1e eıne wesentliche Dımen-CGott singt in der Nacht
S10N dieses Glaubens selbst. S1e 1St eıne bleıAmbiguität als Einladung zZzu bende, für unls unabdingbare AufforderungZGlauben Glauben. eht dıe Fähigkeıt verloren, Gott 1n
der Nacht sıngen hören, wırd auch die
Chance vertan, tiefer un: lebendiger
ylauben.

Dıie Aussage, da{fß die Ambiguitäf sehr ohl
Z christlichen Ex1istenz gehört, 1St eıne theolo-
gische un: pastorale Untertreibung. Wır erftah.:
ren Ja.dıie Ambiguität nıcht 1Ur be] estimmten
schwierigen Än1ässen, WenNnn WIr ZAUE Beispiel
heikle, ethische Entscheidungen treffen mussenAmbiguität’ ist eın unls allen vertrautes Phäno- der WeNnNn ın Sanz besonderen Sıtuationen VO  e)

Inen Falls WIr überhaupt AaZu kommen, ber unls christliche Klarsıcht und Unterscheidungs-S1e nachzudenken, kommt S1e Uunls als gabe gefordert werden. Ambiguität 1St och 1e]
Beunruhigendes un Unangenehmes, Ja Sar als mehr als das S1e gehört Z Kern uNlseres ]au-

Bedrohliches VO  — Ö1e gehört nıcht den ens un: 1STt wesentlicher Bestandteil UuUNlseres
Dıngen, die WIr begrüßen, VOT allem ann Glaubenslebens. Der Glaube erlaubt keine Ö1-
Micht: WeNnN S1e wesentliche Bereiche unNnseres cherheıit, die den Glaubenden VO  — jeder mbı-
christlichen Lebens un unserer christlichen gultät un jedem Zweiıftel befreien würde Diese
Identität berührt Und WIr sınd auch wen1g SC- werden sowohl 1n seıiner konkreten Erfahrungne1gt, S1e als ein posıtıves Element ulnlserer Jau- als auch 1in seınem christlichen Selbstbewußt-
benserfahrung betrachten. se1n ımmer eiınen Platz haben

Nun 1St ZWar unsere heutige profane Welt vol: Das Irıdentinum hat sıch jer sehr deutlich
ler Ambiguität. Im vorliegenden Autsatz 111 geäußert: «Nıemand annn mı1t der Sıcherheit
ich‘ mich aber auf jene Ambiguität konzentrie- des Glaubens wIıssen, ob (sottes Gnade be.
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kommen hat» (Denziger 802) uch können WIL t10N der daher rührte dafß INa nıcht genügend
nıcht Sahz siıcher 155en da{fß uUuNseTre Sünden eıt bzw Raum hatte, den Dıngen auf den
VO  — (SOtt tatsächlich vergeben worden sınd oder Grund gehen bzw S1C ausreichend klarzustel-
da{fß WITL bıs Zu Ende durchhalten un len oder da{ß INan geradezu CiNn Interesse daran
werden (Denziger 823 806) InJeıt hat hatte, die Wıahrheit vertälschen der einfach,
arl Rahner dargelegt da{ß OS richtig verstan- da{ dıe Regeln gesunden Logik nıcht be-
ene retormatorische Forme]l Sımul justus e DEC tolgt worden

(der Christ 1ST «zugleıich Gn Gerechttertig- Sıcherlich hat CS auch ı UMSELGIr kulturellen
S Un Ca Sünder») durchaus MIL der katholi- Geschichte ı CI beträchtliche Minder-
schen Lehre un Theologie vereinbart werden eıt gegeben, die CIM pOS1ILLVEFE Meınung VO  S

annn der Ambiguität hatte un: geradezu MIt ıhr un:
Vor Jahren hat Johann Baptıst Metz 1 dieser AUS ıhr lebte Ich natürlich dıe Künstler,

Zeitschriftt bemerkenswerten, WCSWC1- die Dichter un die Mystiker Be1l ıhnen stand
senden Autsatz ZEZEILZL, da{fß Glaube un (: oft CN SCWISSC Ambiguität der Mıtte ıhrer
glaube sıch Leben Christen nıcht klar schöpferischen Fähigkeiten un Einsiıchten
voneinander rennen lassen da beıide als- Man braucht Jer IT dıe Vielschichtigkeıit
sätzlıche Elemente des Glaubens selbst un: daher auch die Mehrdeutigkeıit solcher
vgegeben siınd Werke WIC Dantes Göttlicher Kömuodie den

Hamlet, C1inN StückMan hat diese theologische WYıahrheit nıcht ken der Shakespeares
richtig bewerten gewußt un: ıhr nıcht den un CII Hauptperson, die beide taktıisch SYyI1O-
richtigen Stellenwert beigemessen Dies hat BA für Ambiguität sınd Ahnlıiches äfSt sıch

ıch tehlgeleiteten VO der Ambiguität ı der Kunst 9 INanl

Fundamentalismus der Kıirche auch denke HE Leonardo da Vıncıs Mona 154
unnot1gen Entiremdung vieler Gläubiger der Vermeers Fın Künstler s$CLNEIN Studio

VO  - dieser Kırche geführt die sıch 1L1UT och uch die großen Mystiker WMSCIGI: westlichen
Rande dieser Kırche zugehörıg fühlen Meıne Kultur, die C1iNe schr 1NTeEeNS1LVe «CNSZC CgEH-
These 1er 1ST da{f die Intoleranz der Kırche JE- NUNS>» Tn (GOött als dem Heılıgen hatten SpP
der Ambiguität gegenüber dieses Problem MI1C- chen VO  - dieser Erfahrung als VO  -

verursacht hat un da{fß die Ambiguität AaUuUsSs Got- höchst Mehrdeutigem un: Vielschichtigem als
tes geheimnısvollem TIun MIL dem u11l 1- VO  S A gleichen eıt höchst BFr

schreckendem» un:! dennoch «Faszınıleren-ührt» un: lıiebevoll sıch zieht nıcht SC-
dacht werden ann dem» ollten AVVADG Z Beıispiel AUuS den Werken

des Johannes VO Kreuz Teresas VO  S Avıla,
Dıie Intoleranz gegenüber der Ambaguität der Eckharts oder Johannes Ruysbroeks alles €1-

westlichen Kultur chen wollen Was uns VO  e Ambiguität gezeich
net also unklar un vieldeutig vorkommt

In MS CTET- westlichen Kultur War «Ambiguität» würde VO ıhren mystischen Erfahrungen aum
lange eıit Schlechtes, das MItTL allen möglı- übrigbleiben
chen Mıtteln bekämpft werden mufiste Hıer STO- ID7G Phılosophie dagegen hat CS GrSst 11SC
en WIT auf Cn WUIISCTIGE: Kultur zugrundelıegen- C ZWaANZIESICH Jahrhundert gelernt die Am
des allgemeines Vorurteil Schon der oriech!- biıguität wirklich akzeptieren Dabe1 suchten
schen Antike War das Vertrauen die Fähigkei- och Anfang des Jahrhunderts solche Philo
en der menschlichen Vernunft ftast total un sophen WIC Russell der Wıttgenstein des Tracta
INnan WAar stolz auf das unauthörliche Streben [US un: Husser|] jede Ambiguität überwinden
ach Klarheit Präzısıon un: Sıcherheit In C1- un!: hınter sıch lassen YSt der Spatere Wıtt-
S solchen kulturellen Kontext konnte jede CNSIELN, Merleau Ponty un: Exıistentialisten
Ambiguität Ta ME WIC CTn enfant terrıble erfahren WIC Sartre un: Simone de Beauvoır haben die
werden, als 0N vorläufiges, störendes Element Ambiguität akzeptiert un: SIC Z Grund
das beseitigt werden müßßte, sobald die Regeln lage iıhrer Philosophıie gemacht

gesunden Logik dies erlaubten Es han- Es aber die moderne Psychologıe un
delte sıch be] ıhr CIn vorläufiges Versagen, VOT allem die Anhänger un: Betreiber der Psy-

Mangel des Prozesses der Argumenta choanalyse, dıe u1nls wiıirklıich bewulßt gemacht
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haben, da{fß die Ambiguität eıne unausweıchli- reitschaft ZUE Anpassung, vorurteilbefrachtetesche Dımension der menschlichen Ex1istenz 1St Denken, geringe Kreatıivıtät.
Die Ambiguität gehörte für jemanden WI1e Ich jer die These, da{fß die Intoleranz
Jung nıcht TEZKern der menschlichen Psy- der Ambiguität gegenüber Folgen hat, sowohl
che, dem, WAaS ANLMUS un anımad NaANNTE, für die Kırche selbst als auch für die Art un!:
sondern un Tes 1St 1er für uns och wiıchti1- Weıse, W1e€e jemand seine Zugehörigkeıit ZULE Kır-

che einschätzt un: versteht. Im Laufe der (7@:gCI sah ın iıhr eıne unabdıngbare Vorausset-
ZUNS für das Wachstum un die Entwicklung schichte 1St der ew1ge Streıt darüber, WeT ZUr

des Menschen. Dies geht Sahnz eindeutig AaUuUsS$s sol Kıirche gehöre un: WCTI nıcht, un: welche Krite-
chen Passagen hervor, W1e€e der, schreıbt, rıen Z Bestimmung der christlichen Identität
da{ß das Leben AUS Quellen hervorspringe, die anzuwenden seıen, auch immer VO der Jeweıli-
zugleıch klar un: trüub selen. So komme CIy da{ß CIl Intoleranz bzw. Toleranz gegenüber der
jeder exXzess1ven «Reinlichkeit» die notwendiıge Ambiguität miıtgeprägt worden. SO verwundert
Vitalıtät fehle Und daher bedeute eın konstan- CS Z Beispiel nıcht, WEn Augustinus schon
tes Streben ach Klarheıit un Differenzierung 1m vierten Jahrhundert eingestand, da{fß CS nıcht
auch eıiınen entsprechenden Verlust vıitaler In- eindeutıig un: klar sel, WCTI AA Kırche DC-
tensıtät, un: dies deshalb, weıl das «Irübe» dabe]l ore un: WeTr nıcht, ennn «Einige scheinen 1ın
ausgeschlossen bleibe, enn die Erneuerung ql der Kırche] se1nN, un sınd 1n Wirklichkeit
len Lebens brauche sowohl das rübe W1€e das außerhalb VO ıhr, während andere aufßerhalb
Klare? seın scheıinen, und 1n Wirklichkeit iınner-

halb sind.»“
Die Psychologie der Intoleranz Die Ambiguität 1St also nıchts Neues 1n der

Geschichte der Kırche, un: auch uUuLllseTrec Ertah
Es 1St erst vierz1g Jahre her, da{ß die Psychologen rung mıiıt ıhr enthält nıchts, WAds vorher Sar nıcht
sıch direkt der Frage der Ambiguität zugewandt dagewesen ware. So stöfßt INan heute 1mM Leben
SOWIe sıch gefragt haben, W1e CS kommt, da{fß e1- der Kırche SCIHLAUSO WwW1e€e trüher aut unklare Ö1ltua-
nıge Menschen besser als andere mı1t unklaren tionen. So x1bt SS auch be] manchen Stellen der
Sıtuationen fertig werden. Psychologisch BCSC- Schrift verschiedene Interpretationsmöglichkei-
hen könnte IL1all jene Intoleranz der Ambiguität IS  S uch heute x1Dt CS verschiıiedene theologı-
gegenüber als die Neıigung deuten, unklare, sche Standpunkte, un: CS ex1istleren verschie-
mehrdeutige Sıtuationen als Quelle der Bedro- ene wıdersprüchliche Auffassungen darüber,
hung betrachten bzw. interpretieren. Die W1€e eın Christ leben sollte. uch o1bt CS 1n 11S!

entsprechenden Sıtuationen würden dabe] als HGT e1It viele Gläubige, dıe iın eıner Art Limbus
unklar empfunden, weıl CS den Betreffenden an / Vorhölle] kırchlicher Ambiguität leben SC
Hınweıisen auf eıne doch eventuel|l ın ıhnen für schıedene un: wıederverheiratete bzw. homose-
S1e vorhandene Bedeutung mangele. xuelle‘ Christen un: Christinnen, (GGemeıunde-

Selt Anfang der füntziger Jahre sınd manche mitglıeder, die sıch durch ıhr (zewı1ssen VCI-

Untersuchungen ber dıe Intoleranz der mbı- pflichtet fühlen, autf Verhütungsmiuttel zurück-
oultät gegenüber 1n der orm VO  S Fragebögen, zugreıfen, Anhänger der PRO-CHOICE-Bewe-
Meınungsumfragen, Tests, systematıischen Be- SUu1NS (eine Bewegung, die für das Selbstbe-
obachtungen un Experimenten durchgeführt stımmungsrecht der Trau eintrıtt, der Übers.)
worden. Dabe1i oIng CS be] diesen Untersuchun- der auch die Feminıistinnen in einer Kırche, die
SCH VOT allem darum, WI1€e eıne solche Intoleranz och ımmer VO  - annern dominıiert wırd Wır
mıiıt anderen Persönlichkeitsmerkmalen korre- brauchen daher eıne Theologıe der Ambiguität,liert. Die Untersuchungen haben auf recht ber- WwW1e€e iıch S1e ler ski7z71eren versuche.
zeugende Weise dargelegt, da{ß Menschen, die
mıt mehrdeutigen Sıtuationen schlecht fert1ig
werden, auch leicht e1nNs oder mehrere der tol. Der (Jott der hiblischen Offenbarung
genden Merkmale aufweisen: geringe Selbstach- Der (SOSt Abrahams, Isaaks un: Jakobs offen-
Lung, WAarres Denken, Engstirnigkeit, Dogmatıs- bart sıch selbst. Er LUL 1€es aber auch ımmer mi1t
INUS, Angst, starker Ethnozentrismus (Natıiona- eiınem wichtigen Vorbehalt, der eın Vorbehalt
lısmus), relıg1öser Fundamentalısmus, orofße Be- der Ambiguität 1St Er 1St derjen1ge, der fern ISt,
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un dennoch nah, der unerreichbar 1St und der menschlıiche Natur selbst 1St mehrschichtig un
un! dennoch einlädt, näher kommen, der vieldeutig. Dies wußte auch Thomas VO

unberührbar 1St un dem dennoch Gewalt ANSC- Aquın, als schrieb: «Nır kennen nıcht LUr

Lan wırd Er offenbart sıch ınmıtten der Ge den Genuß, den WIr mI1t den T1ıeren teilen:; WI1r
schichte der Menschheıt un scheint sıch den: kennen auch den Genuß, den WIr m1t den En-
och ımmer wiıieder AUS ıhr zurückzuzıiehen. geln teilen.»  > Wenn sıch 1U  — die menschliche

Nach der biblischen Darstellung der Heıilsge- und dıe göttliche Natur darüber hınaus in eıner
schichte entziehen sıch die Schritte, die (sott hypostatischen Unıi0on vereinen, 1St damıt die
freı und ungebeten auf uns macht, unNsereIm Grundlage für eiıne n1ıe gekannte Ambiguität DC-
Verstehen: Sıe bleiben uns in tietster Ambigu!i- legt

Gehen WI1Ir näher eın auf einıge dertat verborgen. So erscheıint uns manchmal als
der Herrliche und Mächtige, als derjen1ge, der grundlegenden Aspekte jener Ambiguität, die
Wunder wiırkt, die Staunen hervorruten. die hıistorische Gestalt Jesu umgab. ragen WI1Ir
Dann wieder $r u1lls Ehrfurcht eın der uns, WwI1e nıcht LL1UTr selbst gezielt Ambiguität
erscheint unls als der Schreckliche, derjen1ge, der hervorrief, sondern auch Ambiguität selbst e_

unls Angst einJagt. Zu anderen Zeıten 1St der tahren hat Dies wiırd uns helten einzusehen,
Erhabene un: UÜberwältigende, derjenige, der da{( Ambiguität nıcht unbedingt Ist, WAas,
sıch U SETGTI Kontrolle un: uNnserer Manıipula- koste C3y WAS CS wolle, vermıeden un beseıitigt
t10n entzieht. Er annn sıch 1aber auch sehr werden mufß, sondern da{ß s$1e auch eıne VO  —

freundlich zeıgen, uns einladen und stärken, uns (50tt geschenkte Gnade, eın «verborgener Se-
befähigen un: ertüllen. Kurzum: Er 1St der He:1- se1n kann, eıne posıtıve Einladung, dem
lıge, 1St das mysterium tremendum et fascınans: Herrn
FEr 1St derjen1ge, VOTLr dem WIr absolute Scheu
empfinden un: der uns doch ma{ßlos anzıeht. Jesus ruft Ambıiguıität hervorEs 1St dann auch nıcht verwunderliıch, da{ß für
jemanden, der auf den Wıiıllen elnes solchen Wenn WIr uns 1U  - dem Leben Jesu zuwenden,
(sottes vertraut, auch se1n Stehen VOT diesem stellen WI1r fest, da{ß be1 jedem Schritt VO  e

Csott VO Ambiguität gekennzeichnet 1St Denn Ambiguität umgeben se1ın schıen. Zudem
elinerseılts wollen WIr den Abstand (sott wah. WAar sıch dieser Tatsache sehr bewulßt. Auf
rICH, w 1e Sımon Petrus, der «Herr, geh WCS seıne Frage «Für WEel halten die Leute den Men:-
VO mır: iıch bın eın Sünder» (Lk 5,8) ber 1M schensohn?», bekam recht verschiedene Ant-
Augenblick selbst, in dem WIr solches 9 16,13-16). Wer ESUS begegnete,
kennen WIr andererseits auch Jjenes geheime Ver- spurte, W1e€e sehr sıch denen, die mıt ıhm
langen der Jünger VO  - Emmaus, als ıhnen das tun hatten, ENLIZOS un ıhnen grundsätzlıch
Herz 1n der Brust brannte un: S1e ıhm tremd WAArT. Man wulfste nıe Bahlız eindeutig,

111l be1 ıhm WAAdar. Immer wieder hat INall«Bleib doch be1 UunNSs, ennn 6S wırd bald Abend
Der Tag hat sıch schon gene1gt» (Lk 24,29). Un- versucht, ıh in die vertrauten Schemata e1INZU-
SETS Identität als Gläubige 1St also auch ımmer ordnen, un n1ıe 1St 1eSs gelungen. Immer wiıeder
VO  ; Ambiguität gepragt Wır tfühlen uns siıcher, stiefß INnan auf eıne Ambiguität, mMI1t der mMan

un! dennoch hne Zuhause. Wır sınd auf der nıcht fertig wurde, weıl s1e immer viele, oft
Suche un: kennen keıine Ruhe, un dennoch widersprüchlıche Interpretationen zuließ.
WI1€e der verlorene Sohn, der sıch bereıts auf den Diese grundlegende Ambiguität, die der Ge:

stalt Jesu eigen WAarTr, sehen WIr ZAUE BeispielHeımweg gemacht hat, «17 dieser Welt, un den-
och nıcht Uon dieser Welt» ın der Art un: Weıse, W1e€e sıch seinen Jüngern

Man könnte meınen, da{ß mıiı1ıt der Inkarnatiıon gleichzeıitig als ıhr Herr un: ıhr Diener dar:
stellte. Jesus 1St der Herr und Meıster, we1{(ß(zottes iın unNnserer Welt dıe Dınge klarer, weniıger

vieldeutig geworden waren. Wır VEILSCSSCIL 1aber darum, un spricht 1€eS$ auch AauUs 10,25).
oft, da{fß durch die Inkarnatıon mehr wen1- Gleichzeitig 1St 1aber der, der «nıcht gekom-

INenN ist, sıch bedienen lassen, sondernCI Ambiguität in die Welt gekommen 1St Denn
allen magnalıa De:, allen herrlichen dienen» 20:28) Und auch wWenn

Wundertaten Gottes, ruft die Inkarnatıon m1t den Abstand zwischen ıhm un seinen Jüngern
Abstand die oröfste Ambiguität hervor. Die überbrücken will, hebt diesen auch gleichze1-
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Ug stark hervor, ZU Beispiel wenn Sa Geduld denjenigen gegenüber, die ıhm HU

«Der Sklave 1ST nıcht orößer als sCc1iNn Herr Wenn gernd tolgten un: zweıftelten WIC SIC auf
S1C mich verfolgt haben, werden SIC auch euch Botschaft aAntwortifen sollten Als die Zwölf sıch
verfolgen» (Joh 15 10) Die Ambiguität dieser versucht fühlten, Klarheit darüber schaffen
Stelle geht Aaus der Tatsache hervor, daflß Jesus WT ;ohl un WeTr nıcht als Jünger Jesu betrach-
sıch sowohl] als den absoluten eıster als auch tet werden konnte erzählte Jesus die Parabel
als den vollkommenen Diener darstellte Er 1ST VO Unkraut 13 24 30) Bıs A eıt der
ein Dıiener, der eıster bleibt un!: 1ST Can Ernte, bıs Z etzten Urteil sollte INa Cs

Meıster, der TIG authört Diener SC1M So W 1S$5- lassen da{ß (sute un Schlechte zusammenle-
SCI1 WIIL, WIC gerade Sıiımon Petrus schlecht MmMiIit ben Jesus schätzte damıt auch CISCHECNHN
dieser Ambiguität fertig wurde, enn fühlte Jünger als recht unsıcher unzuverläss1g, unbe-
sıch verpflichtet dagegen protestieren als Je ständıg, als VO  5 Ambiguität eiInNn

SUuS$S ıhm die Füßle waschen wollte (Joh 13 1610 Wenn Jesus 1U  e (sottes 1ebende Geduld of
So hat Jesus auch bewulßt MI der Ambiguität fenbart hat geschah dies nıcht dieser

der Begriffe gespielt als den Hohenpriestern Ambiguität sondern gerade durch S1C Was SC-
und Altesten Sagte, da{fß die Zöllner un Dırnen Unkraut WAdl, annn INOISCIL
eher das Reich (Csottes gelangen würden als SIC durch die CGnade CIHE fruchttragende, nützliche
selbst 21 31 32) Be1 ıhrer Schilderung der Pflanze werden Die Außenseıter der Gesell
ntreue Israels hatten die Propheten des Alten schaft können sıch ıhre Propheten Ver Wall-

Testaments sıch oft des Biıldes der Prostitution deln, die Sünder VO heute die Heılıgen VO  .

bedient Wıe konnte L1U Jesus We1ise INOTSCH SC1IN Jesus WAar nıcht gekommen
VO  —_ Prostitulerten übergehen? das geknickte ohr zerbrechen un: den olım-

Wären VWorte wahr bzw gäbe CS auch 1LLUT menden Docht auszulöschen D 30) Statt
CC Körnchen Wıahrheıit diesen Worten dessen bte Geduld un!: diese ruft W1C WITr

mufste S1IC ann ESiINe solch krasse W15SSCIL, ıhre CISCIHLC Ambiguität hervor
Ambiguität kleiden? Warum 1ef Sturm C In die gleiche Rıchtung gehen das Schweigen
gCnh die damalıgen Auffassungen un: Krıterien un: die Zurückhaltung Jesu, die den TET:

dafür Wer (sott wohlgetällig war” Jesus wart Evangelıen ausreichend bezeugt sınd So 1ST 65

nıcht LLUTr durch SC1M Reden ber die Prostituler- autfschlufßreich und bemerkenswert da{fß N111C

en die damaligen Kategorien ber den Haufen VO sıch AUS hat WCT WAar In den 5ya
(die Gerechten wurden Sündern un!: die Sün- optischen Evangeliıen tammen die ftormellen
der Gerechten) Er stellte auch dıe Art und Aussagen ber Person VO  e anderen.
Weise radıkal Frage, WIC ILanl bisher dıe Men:- Zudem 1e1 Jesus viele Fragen unbeantwortet,
schen MITL denen INan tun hatte wahrgenom- un WECeNN Posıtion nıcht klarer un!: WC-

INnen un beurteilt hatte vieldeutig dargestellt hat annn EW
der WI1IC können WITr die Ambiguität überse- nıcht deshalb weıl ıhm A4AZu die Möglichkeıit C-

hen die Jesus durch SC1INECN unbeschwerten Um- tehlt hätte Dieses Schweigen un diese Zurück:
SalS MIt Leuten VOT allem MI Frauen haltung Jesu sıcherlich Ce1inNn wichtiger
VO  S schlechtem Ruf hervorrief MITL Frau, Grund dafür, da{ß SC1INECN Zeıtgenossen W 1-

deren sündıger Lebenswandel der dersprüchlich un: untaßbar vorkam
Stadt bekannt War (Lk 36 50) MITL Fhe. Die Evangelıen bezeugen treilich nıcht ULE
brecherin (Joh 11) MI der Samarıterın, die, WIC Jesus be1 anderen Ambiguität hervorriet
WIC jeder wußte, schon sechs Männer gehabt sondern auch WIC diese selbst erfahren hat
hatte (Joh 95'27) der MIt Frau, die schon Es 1ST CIM der großen göttlichen ronıen der (58-
zwolf Jahre Blutungen lıtt (Mk 5Q34)? VWer schichte dafß die VO  - Jesus selbst hervorgerufene
sıch 1 der Offentlichkeit verhıielt, sandte, SC- Ambiguität ber ıhn hereinbrach als das
lınde gESART, «gemischte Sıgnale» AauUS, un: WEeIl Drama SC1I1C5S5 Lebens SC1INECN Höhepunkt CI-
wundert CS dann, da{fß verwiırrenden, reichte
verunsıchernden Eindruck hervorrief un: SC1IIH In (setsemanı un: Kreuz muÄ{fste Jesus EG
Verhalten umstrıtten WAarl. wahre Todesangst der Ambiguität erfahren,

Wıe Jesus selber Ambiguität toleriert hat enn gerade derjen1ge, den £Abba.»
sıeht INan Beispiel SCHNGI bemerkenswerten «Papa‚ heber Vater» ZENANNL hatte, verhüllte
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sıch ıhm 1ın eiınem absoluten Schweigen. Der höchst mehrdeutıge Art un We1se: Er offenbart
Gott, den bisher als den Allmächtigen, den sıch in der Ambiguität.
Inbegriff alles Guten gekannt hatte un: der für Damıt Jesus sıch selbst offenbaren konnte,
ıhn auch eınen anderen Weg hätte wählen kön- reichte CS nıcht, da{fß deutlıiıch 9 WeT

NECNN, der Z gleichen Ziel geführt hätte, dieser WäAdIlI, un: entsprechend auttrat: Was 9
Gott erwıes sıch DU als eın unerbittlicher mufste auch verstanden un geglaubt werden. Er
Gott der Gerechtigkeit. Angesichts dieser Am:- konnte sıch nıcht darauf eschränken SASCHIL,
biguität MUu: Jesus aufschreien: «Meın Gott, WCI Wal, un! ann9 da{fß die Men-

schen dies auch verstanden. Das Geheimnıs se1-meın Gott, ast du mich verlassen?»
27,46 LICT Person mu{fste sıch eintach jedem Versuch

entziehen, CS 1ın iırgendwelchen, bıs dahın DC-Dieses große Geheimnıis macht aber zugleich
deutlich, dafß, bedrohlich die Ambiguität bräuchlichen menschlichen Worten der Bıl
auch ertahren wiırd, S1e doch eıne besondere ern un: Vergleichen tassen. Wäre Jesus sol
Gnade beinhaltet. uch WeNn S1e dıe heftigsten ches gelungen, annn ware das auch alles, Was unls

Gefühle der ngst und tiefsten Verlassenheıt geblieben ware: menschliche Worte un: Beschre1-
hervorruten kann, annn S1e AA oleichen eıt bungsversuche, un nıcht mehr als das Sıcher-
den betreffenden Menschen A befähigen, ıch mulfste Jesus sıch menschlıicher Worte un
ber sıch selbst hinauszuwachsen un sıch e1- Begriftfe bedienen, sıch offenbaren, un!:
E vollkommenen, absoluten Vertrauen auf se1ine Worte mulfsten auch tatsächlich den Men-
(GSort durchzuringen. Wıe be1 Jesus oder be1 Ma- schen Zugleich 1aber mu{fste unls

rıa, die mehr als einmal hat <AWıe annn ber das, WAasSs menschlıiche Gleichnisse un: Bıl
1es geschehen?», W1e be1 Abraham, unNnsereImn Va- der, endlıche, menschliche Ausdrucksformen
ter 1m Glauben, 1St die Ambiguität auch tür u1nls vermuıiıtteln vermOgen, hinausführen. Er
die Eınladung, tiefer 1NSs eigene Ich hınabzuste!i- mudfßte uns AaZu bringen, da{fß WIr unls der höhe:
gCN, damıt WIr uns dort, 1ın der «dunklen Nacht TenNn Weıisheıit eıner göttlıchen Offenbarung hın
der Seele», dem (sott des Geheimnisses totaler geben, da{ß WIr unls also auf einlassen, Was

hingeben. Kurzum: Die Ambiguität 1St die Eın- natürliches Verstehen un Verstehenkön-
ladung, un: der Geilist 1St derjen1ge, der uns die ICI übersteigt.
Gnade schenkt, S1e akzeptieren. FEın solches Ziel konnte Jesus 11UrTr ber eıne

Pädagogik der Ambiguität erreichen, da-Wır kommen 1er eıner göttlıchen Pädagogik
der Ambiguität MIıt der ıhr eigenen Dynamık durch, da{fß unls L1UTr 1e] erzählte, als WIr
un ıhrer «iInneren Logik» auf die Spur. Die VO  S wıssen mufßßten, und unls alles andere VOrent-

hıelt SO vermıed CI, da WIr meınten, teileJesus hervorgerufene Ambiguität hat ıhre Wur-
ze] 1ın der Dynamık der Enthüllung un der Ver- uns s menschlıiche Weisheıit mıt, damıt WIr
schleierung, die se1n Menschseın stark cha: ahnen anfıngen, da{ß unls ın Wıirklichkeit Got
rakterisiert hat In Jesus, dem tleischgewordenen tes Offenbarung brachte. Die Ambiguität, die
Wort Gottes, offenbart und verhüllt (SOtt sıch Jesus hervorrieft, Wr also einem großen e1l
gleichzeıitig. Er ze1gt sıch, un: dennoch bleibt als eıne Einladung unls gedacht, erkunden
verborgen. Er redet VO sınd un macht eut- un tiefer ergründen un ıhm näher kom:
lıch, WCT ISt, aber zwıngt sıch uns nıcht auf INCIL, damıt uns ann dıe eıne, eINZ1g EeNT-

scheidende, höchst persönliche Frage stellenund verzichtet auf eıne solche Eındeutigkeıt
un:! Klarheıt, die jeden 7Zweiıtel un: jede mbı- konnte: «Du aber, für wel hältst du mıch>» Die
oultät, aber auch alle Freiheit unsererseıts bese1- Ambiguität, VO der sowohl die Worte als auch
tıgt hätten. Das Geheimnıs un: die tiefere Wırk- die Taten Jesu umgeben führte für die da-:
iıchkeıit der Person Jesu sınd für unls N1€e eıne VO  —_ Betroffenen immer eiıner Sıtuatıon, in
klare, ber jeden Streıt erhabene Gegebenheıt. der sıch diese Frage nıcht mehr umgehen 1e
So W1e damals offenbart sıch auch heute 1n S1e schuf die Bedingung dafür, da{fß das Gehe1im:-
dem VO  S Schatten gedämpften Licht UÜMNMSCHEF nN1Ss der göttlichen Offenbarung tatsächlich als
menschlichen Verfassung, 1n jenem eigentümlı- Einladung ertahren wurde, als eıne persönliche
chen Gemisch VO  z Licht un Dunkelhlheıt, das Aufforderung, auf die INan eingehen konnte, der
jeder menschlichen Vermittlung eıgen 1St Er of. gegenüber INan sıch 1aber für ımmer durch ıhre
enbart sıch also auf eıne recht vielschichtige, Ablehnung schuldig machen konnte. Kurzum:
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Dıie Ambiguität schafft Jjenen Raum, der nab- blemes, ı] faut etre ense12ne; ma1s ans le do-
dıngbar iSt, damiıt der Glaub€ möglıch ISE. maıne du mystere, ı] taut etre INıt1e.»: Was den

Bereıich der Probleme angeht, MUu: I11all er-
richtet werden. Was aber den des .MysteriumsDie vielschichtige, mehrdeutige Wahrheit über

den Glauben angeht, mu INan in ıh eingeführt werden. FEın
Lehrer benützt gröfßtenteils eıne begriffliche

Aus allem, Was WIr bısher dargelegt haben, äßt Sprache un: geht be1 seiner Argumentatıon r-
sıch dıe Ambiguität als eın Klıima des Glaubens, tional un logisch VO  Z Er wırd sıch auf das kon
als eine Bedingung der Möglichkeit des Glaubens zentrıieren, Was tatsächlich erkannt, überprüft
beschreıben. Ambiguität 1St weder dıe Basıs un! nachvollzogen SOWIE einıgermaßen logisch
och das Zıel der die Vervollkommnung des dargestellt werden annn IDIG Sprache eınes My-
Glaubens, S1e 1STt 1aber ohl eın vorletztes Miıttel 1St dagegen 1m Wesentlichen eıne Spra-
der Gnade ın eıner Welt, deren endgültige Erlö: che des Geheimnıisses, eıne Sprache der rel1216-
SUuNg Gegenstand der Hoffnung bleibt. Paulus SG Vorstellungskratt, die uns einlädt, ber das
schrieb: «Nır sind FELLEL, doch 1n der off. hinauszugehen, Was sıch unNnseren ugen darbie-
NUNS. Hoffnung aber, dıe INan schon ertullt er Ö1e 111 u1ls also dem führen, Was das VO

unlls unmıttelbar Gesehene un: Erkannte weıtsıeht, 1STt keıine Hoffnung. Wıe ann INnan auf et-
Was hoffen, das INan sieht? Hoffen WIr 1aber auf überste1gt. Kurzum: Die Sprache e1nes Mystago-
das, Was WIr nıcht sehen, annn harren WIr AUS iın SCH 1St die Sprache, die unls in das Geheimnıis
Geduld.» (Röm ‚24-25) einführt, «1n dem WIr leben, uls bewegen un

Di1e Autoren des Neuen Testaments bestätigen sınd».
auf vieltache Weıse: «AIS Glaubende gehen WIr Die Entscheidung zZu Glauben und die
WNSETEN Weg, nıcht als Schauende» (2 Kor 5,7) Überzeugung, die dem Glauben eıgen ISt, gehen
Durch den Glauben schauen WIr «Wi€ 1n eiınen letztendlich nıcht auf zurück, WAas uns,
Spiegel» un sehen HH «rätselhafte mr1sse» (1 W1e pädagogisch gekonnt auch iımmer, gelehrt
Kor Ba Thomas Merton, der Trappisten- worden ISt, auch nıcht, WE das Gelernte mMI1t
mönch, hat CS W1e tolgt formulıiert: dem VO offiziellen Lehramt der Kırche Ge.

«Gerade die Finsternıis des Glaubens 1St eın ehrten übereinstimmt. Ihr Ursprung 1St die Er-
Argument für se1ıne Vollkommenheiıt. Er fahrung VO  e} Gott, VO  =} seinem (Gelst un VO  -
kommt unlsereInNn Geilst düster VOTIL, weıl seıner Freiheıt, die S1e AaUuUS der Mıtte der mensch-
seıne Schwäche weIıt überste1gt. Je vollkom- lıchen Ex1istenz hervorquellen aßt

der Glaube wiırd, desto dunkler 1St
Je mehr WIr u1ls (sott nähern, desto wenıger
löst sıch 1m Halbdunkel geschaftener Bıl. Ambiguität ın der Urkirche
der un Begriffe auf.»® uch dıe, «die uns VOTaNgsCcSHaNSCH sind, gezeich-
Die Verantwortlichen 1n der Kırche taten ZuLl net mIıt dem Zeichen des Glaubens», haben die

daran einzugestehen, da{fß 1es ziemliıch Ambiguität als Verunsicherndes und Ver-
die tatsächliche Erfahrung vieler Gläubiger wırrendes ertahren. Dabe] hat CS auch Zeiten DC-
heute zuLl umschreıbt einschliefßlich derer, die geben, in denen S$1e allumtfassend se1ın schien.
sıch VO  3 den außerlichen Aspekten der Religion So Mag CS uUu1ls trösten, unls daran erınnern,
un VO  —3 der Kırche als Instıtution entiremdet WwW1e€e dıe Urchristen iınfolge des Ausbleibens der
haben In eiınem seıiner etzten Beıträge schrieb VO  = ıhnen Eerwarlelen DarOUSLA, des zweıten
der grofßse arl Rahner, da{fß der Christ der 7u- Kommens Christı, 1ın die Erfahrung tıefer Am-
kunft entweder eın Mystiker se1ın wırd der CN biguiltät gesturzt wurden.
wırd ıh SAl nıcht geben‘. Wiıchtig für uns jer ISt, da{fß diese Urchristen

Dies 1St eıne andere Umschreibung dafür, dafß, CS iıhrer brennenden Erwartung der VO  s ıh
Wenn die Kırche in der Vergangenheıt cine gute nNenNn ahe geglaubten Wiederkehr Christiı m
Pädagogin SCWESCI Ist, S1e CS 11U lernen mudß, Macht und Herrlichkeit N1€e zugelassen haben,
eıne och bessere Mystagogın se1n. Es 1STt 1er da{fß das Ausbleiben der Parousıe sıch für S$1e 1n

eıne Glaubenskrise verwandelte. Dies verhın-vewn5 sehr wiıchtig, zwıschen beiıden Autgaben
unterscheıiden. Ich xlaube, da{fß 065 Jean Cunt: derte aber nıcht, da{ß ıhre Erfahrung der mbı-

ton WAdIl, der schrieb: «IDans le domaıne des PIO- oultät höchst rea|l und tiefsıtzend WATrL. Wäiährend
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S1IC sıch autf der NSeılite mehr auf die verdrängt der vOorzZe1tg beantwortet oder auch
Normalıität christlıchen Lebens der 1l entschieden wurden konnte der
täglıchen Wirklichkeit feindlichen Um:- Kırche ausreichend Raum dafür entstehen, da{(ß
welt un die Urganısatıon sıchtbaren Kır- die christliche Hofinung anstecken-
che einrichteten konnten S1IC auf der anderen den raft wurde So WI1IC das geheimnisvolle
Seıite 1E sıcher SCHIL, dafß 1es dem entsprach die Israeliten der Wüste einmal
WasSs S1C als Christen eiun hatten War 1es Tag ernährte ernten CS die Urchristen für JE-
nıcht vielleicht CIM Verrat der Verheißung den Tag, Hıer un Jetzt dieses Tages
Jesu da{ß bald wıederkehren würde” Unter- auf Gott bauen Und gerade deshalb wurde
lag die Kırche nıcht der Versuchung, Bäume der Glaube solchen VO  — (sott INSDPIMCI-
pflanzen deren Schatten S1C 11 Sitzen ten un:! inspiırıerenden, solch kühnen
würde? un kreatıven Kraft

In dieser eıt der Unsicherheit un: der mbıi- Zum Schlufß 1ST CS angebracht aran er1iN-

Zu1tal hat INan sıch NC talschen Eindeutig- Ern da{ß Cott CIN1SC SCIMNECTI besten Lieder der
eıt un Scheinsıicherheit hingegeben Die hrı Nacht SINZT, der W1e CS eon Bloy Sagte EUS
sten haben CS damals nıcht 1Ur gelernt MI (‚ARMINA N NOCTE Di1e Größe un
Ambiguität leben Wıchtiger och Wal, da{fß die Wıahrheit dieses Geheimnisses 1ST jedem
diese Ambiguität selbst ıhren Glauben all- Christ ohl VO  S Kındesbeinen bewufßt G2
trieb un: S1C lehrte der alltägliıchen rade deshalb hält dıe Kırche der
Wirklichkeit MIT der SIC auf die Dauer C1- Nacht ıhre Nachtwachen 1b un WITr SINSCH
gerlich wiıieder kontrontiert wurden weıterhın die altehrwürdıgen Worte CTE be
CutenN, beharrlichen Vertrauen un Atd NOX wirklıch selige Nacht! CS 1U  e

nunmehr gereiften Hoffnung auf den auferstan- Stalle Betlehems der leeren rabe Jerusa-
denen Herrn finden lem WAar, Jesus scheint auf das Eıntreten

Das Ausbleiben der Parousıe hat siıcherlich der Nacht ber die Welt geWwartet haben,
viele Probleme aufgeworten Weil diese aber 11C seiINenN Vater SINSCH hören
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